
·V e r ein bar u n 9 

zwischen 

der Bundesstadt Bonn (Amt für Soziales und Wohnen) 


und 


dem Arzt Herrn Volker Reichel (PASST) 

1. 	 Grundlage dieser Vereinbarung sind die "Methadonvereinbarung NRW" sowie die "Richtlinien über 
die Durchfüllrung der ambulanten Methadon-Substitution als Integrationshilfe nach §§ 39 ff. 
BSHG". Die dort testgelegten Grundsätze sind bei der Substitutionsbehandlung zu beachten . 

2. 	Di~ 0.:.....9.:.. Arzt wirQ durch di~se VereirJban,l~lg ermächtigt, in seir1er Substitutionsaml:)uJßnz ;;lb 
01 .07 .1997 40 Patienten zu substituieren, die nietlt unter die NUB-Richtlinien fallen und die 
Voraussetzungen für eine sog. soziale Indikation erfüllen. (Diese Voraussetzungen sind in den 
unter Punkt 1. genannten Richt-linien festge.legt.) Ab 01.02.1998 erhöht sich das Patientenkontiil­

gent auf 60 Patienten . 

(Die Substitutionspraxis verfügt bereits über eine Errnäctltigung zur Substitution von 30 
Patienten nach den NUB-Richtlinien .) 

In der Substitutionsambulanz PASST ist zur Vertretung des o. g. Arztes ein Assistenzarzt oder 
Arzt im Praktikum tätig, zur Zeit Frau Marquardt. Ein Arztwechsel oder das Ausscheiden eines 
Arztes sind dem Amt für Soziales und Wohnen umgehend ·mitzuteilen. 

3. 	 Der Arzt und seine Angestellten verfügt über die Zulassungen und Fortbildungen, die aus medizi­
niscl)er Sicht für die Durchführung einer Substitutionsbehandlung erforderHch sind . 

4. 	 Ziel der Substitutionsbehandlung ist es, innerhalb von zwei Jahren eine Absl'inenz des Patienten 
von Drogen , Alkohol und Medikamenten zu erreictlen. 

5. 	 Im Ratlrnen der Substitutionsbehandlung erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit den Suchtbera­
tungsstellen. Bei AntragsteIlung für die einzelne Substitution ist die jeweils zuständige Suchtbera­
tungsstelle anzugeben . 

6. 	 Die im Raillnen der Substitution erforderichen Urinproben werden ab 01.01.1998 auschließlich 
durctl das Amt Für Umweltschutz und Lebensmitteluntersllchung ausgewertet. Die Kosten hierfür 
werden intern verrechnet. 

7. 	 Abrechenbar ist pro Klient eine Fallpauschale in Höhe von 575,-- DM/ Monat. Diese wird entspre­
cllend der stattgefundenen Behandlungstage im Monat in 3/3 ausgezahlt. Darüber hinaus wird bei 
Beginn der Betlandlung eine einmalige Aufnahmepauschale in Höhe von 200,-- DM gewährt. 

Ab 01 .0'1. '1998 verringert sich der Überweisungsbetrag nach Abzug der Kosten für die Urinkontrol­
len für die Monatspauschale auf 440,-- DM und für die Aufnahmepauschale auf 155,-- DM. 
Die im Rahmen dieser Pauschalen zu erbringenden Leistungen sind den o. g . Förderrichtlinien zu 
entnehmen . 

Der Antrag auf Kostenübernahme wird auf dem entsprecherfden Vordruck gerichtet an: 

Bundesstadt Bann, Amt für Soziales und Wohnen (Amt '50-14), 53103 Bonn. 


oziales und Wohnen) ---""""--...;.....-. - -". 
Stadt. Ve1waHungsdirektor 



~ BUNDESSTADT 
I ~~I BONN . 

HlIlIlk.<stadt nUlln - ;\l1It 50 - 5J I tn !J()nl] ~" DIE OBERBÜRGERMEISTERIN 

eJllail: .ms(JlIl1e.lrel'l'mal111.amt50@bol111:de 

Amt für Soziales und Wohnen 
Substitutionsambulanz PASST Rathaus Beuel 
Herrn Volker Reichel Tdelim (021R) 

Lessingstr. 24 Frau Herrmann 77 49 90 

53113 Bonn 	 7.; mll 11: 1' Tekl"" (0228) 

413 77 49 45 

IJalutll lind 7.t: idh~ 1l Illn:s :)l· l \rl.!ih{·11~l [V.k jll ZI:It:hen 	 Datum 

50-14 	 02.07.1998 

Städtisches Substitutionsprogramm 

Sehr geehrter Herr Reichei , 

beigefügt erhalten Sie die mit Ihnen besprochene Substitutionsvereinbarung in zwei Ausfertigungen. 
Ich bitte Sie, mir eine davon unterschrieben zurückzusenden. 

Die ärztliclle Stellungnahme im Antragsverfahren kann in der von Ihnen dargestellten pe-Form er­
folgen. 

In unserem Gespräch am 30.06.1998 wurde darüber hinaus die Gewährung einer klientenbezoge­
nen Pauschale in Hölle von 210,00 DM ab 01.04.1998 in Aussicht gestellt. Diese soll einerseits den 
praxisbezogenen Mehraufwand decken. 

Andererseits wird damit auch eine ausführliche statistischen Datenauswertungen ermöglicht, die der 
Stadt Bonn zur Einschätzung des Bedarfs im Einzelfall und der Gesamtentwicklung im Substituti­
onsbereich zur Verfügung gestellt wird. 

Mi fr undlichen Grüßen 
A ftrag 

Limins~~ 
Städt. Verwaltungsdirektor 

® Öffentliche Verkehrsmittel Öffnungszelt.en: Zufahrt für Sparkasse Bonn Postbank Köln Telefol1 (0228) 771 
Bahnen : 62.66 Montag, Dienstag, Donnerstag , Rollstuhl' BLZ 380 5.00 00 BLZ: 370 100 50 Telex 8 86 861 skbn d 
Busse: 625, 6:16, 635, 636, Freitag 8.00 - 12.00·Uhr' f~hrer Kto..r~r.: 11 312 Kto.-Nr.: 118 90·501 

/. ,. I -, 11 r­~ 

http:�ffnungszelt.en

	A Lebenslauf Anlage LL aufgetrennt 44
	A Lebenslauf Anlage LL aufgetrennt 45

